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CHILE: TOD_DE 
REAKTION 


Allende. ist tot,die Volksfront- 
renierung istgestürzt, die Mil- 
lltärs an der Macht..Um auf der 
Hasis. derAngst ihre Macht festi- 
gen zu können, schrecken die Ver- 
brecher um Pinochet vor nichts zu- 
rück: Iuftaneriffe auf Fabriken, 
Universitäten und Elendsquartiere, 
Standrechtliche Frschießungen, 
schreckliche Folterungen, -Massen- 
verhaftungen und Deportationen 
auf Inseln, 


Um Tehren aus der chilenischen 
Katastrophe zu ziehen und um ihre 
Irsachen rı ergründen, ist es not- 
wendig die Fntwicklung der letzten 
Tahre zu analysieren! 
Lateinamerikanische Genossen schrie- 
hen deshalh folgenden Nerichti..... 


Wahlsieg der Volksfront 


Welche Ursachen ermöglichten der Volks- 


front die Wahl zu gewinnen? 
1, Dor Zusammenbruch des hürgerlichen 
Noformismus. Dies führte zur Stärk- 
ine der marxistischen Partein und 
zur Spaltımg hei den Christdemokra- 
ten. MtATP.U. (Bewegung für vereinigte 
Volksaktion) und T.0.(Christliche 
Yinkelentstehen. 
2.Pie parlamentarische Tradition hei 
den chilenischen KlassenkAmpfen. 
3. Die Radikalisierung einiger Teile 
des Kleinhürrertums, zwang die Ronr- 
senisie sich zn spalten. (National- 
partei-Christdemokraten) 
Programm und Straterie der Volksfront 
Tas Brogramm der Volksfront bein- 
haltet den Ahhau der monopolistischen 
Struktur der Wirtschaft, den Kampf 
gesen die Ahhängigkeit vom US-Tmper- 
ialismıs und den Aufhau des Sozialis- 
ms. Diese Ziele sollten durch ein 
Allpanis Zwischen Arbeitern, Bauern 
und Kleinbilrgertim und innerhalb 
des Yanmen der Rürgerlichen Demo- 
ierati# erreicht werden. Die Stra- 
tepie hestand Harir, die Frekntive 
für die Durchführung von schnellen 
Hkonomischen Reformer zu henutzen, 
die Nirtschaft aus der Stamation 
Sollten. Die geplanten 
Verstaatlichung des 
Stei- 
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die 
herausholen 
Reformen waren: 
Kufers, ° der mroßen Konzerne, 


gerung der Produktion, hekämpfung 
der Arheitslosigkoit. Parallel da- 
zu sollte eine politische Mobili- 
sierung der Massen laufen. Damit. 
sollte eime klare Mehrheit für dia 
Volksfront erreicht werden, um a6 
die Verfassung ändern zu können 

und. so den Aufhan des Sozialismus 
einzuleiten. Bie Lemnlität dem 
Vorgehens sollte die Nentralitätder 
Armee garantieren, 
Regierungsantritt 

Rei der Restätimng Allendes als 
Präsident begannen die Schwierig- 
keiten. Da er nicht die Mehrheit 
hatte mıßte er Konzessinnen.an die 
Christdemakraten”{D.n.) machen. 

Die D.C. forderte garantien,Welche 
en daß: 

Die Führung der Armee dürfe nicht 


1 
geändert werden. 


2. Die Nacht der Komunikationsmedien 
dürfe nicht entscheidend vergrößert 
werden. 


RR ee dürfe kei 
3. Die Regierung dürfe keine Volks 
miliz gründen und zulassen. 
Das Vorhaben die Wirtschaft schnell 
aus der Stagnation zu holen war eine 
Illusion. Es wären auch andere Mit- 
tel geeignet gewesen, die Massen 
auf die Seite der Volksfront zu brin 
gen als nur rein ökonomische Re- 
formen. Hinzu kommt noch das Volks- 
frontprogramm, die, ökonomischr 

e 
frontprogram, die ökonomische 
Macht in den Händen der Bougeoisie 
und in den Händen des Imperialis- 
mas ließ. Weil sie nur wenige Be- 
triebe enteignete, überließmsie 
die Entscheidung liber Investitip 


triebe enteignete, überließ sie 


die Entscheidung Über Investitionen 
den Kapitalisten. 


Die Gegenschläge des Tmperialismus 
ließen nicht auf sich warten. Schon 
vor der Bestätigung Allendes als 
Präsident bot die ITT eine Million 
Dollar dem CIA an, um Allende zu 
stürzen. Als der ITT-Plan nicht 
"funktionierte, verlegten sich die 
Imperialisten auf eine andere Tak- 
tike 

tikı 

1. Schlagartig fielen auf der inter- 
nationalen Börse die Börse f 


tik: 
1. Schlagartig fielen auf der iner- 


tik: 

1. Schlagartig fielen auf der inter- 
nationalen Börse die Preise für 
Kupfer. Kupfer stellt R# 80% des 
chilenischen Exports dar. (Am tag 
des Putsches sind die Preise für 

a as Kupfer wieder gestiegen...) 

2. Sämtliche schon bereits bewillig- 
te Kredite an Chile durchllie USA 
wurden gestoppt. 

3. Wichtige Freatzteile für Maschi- 
nen, die in Chile nicht produziert 
werden, wurden nicht mehr geliefert. 
4, Juristische Offensive der Kenne- 
eott Gesellschaft. Die Kennecott, 
eine enteignete Kupfergesellschaft, 
wollte durch Beschluß europäischer 
Gerichte Chiles Kupferlädungen nach 
Europa beschlagnahmen. 


\ _ Verhaftete werden Ins Stadion von Santiago eingeliefert 


Die Röstiko äreLinke 


MIR (Movimiento Izquierda Revolu- 
cionario = Bewegung der revolutio- 
nären Linken) ist die wichtigste 
Organisation der radikalen Linken, 
Sie hielt den bewaffneten Kampf in 
Chile für noch nicht angebracht( 
(bereitete sich in militärischen M 
Übungslagern aber darauf vor) 
und konzentrierte ihre Aktivi- ! 
täten auf dei Massenmohilisierung. 
ELN (Nationale Befreiungsarmee) 

ist die chilenische Sektion der 

von Che Guevara gegründeten ELN 

in Bolivien. Sie betrieb den be- ? 
waffneten Kampf. s 
FAR (Revolutionäre Streitkräfte) ! 
Marxistische Kampforganisation, N 
Beruft sich auf Marx, Lenin, \ 
Engels und Che Guevara, und war \ 
ebenfalls der ansicht, daß der be- ‘ 
waffnete Kampf sofort beginnen 1 
müssen, 

VoP (Organisierte Avantgarde des Vol- 
kes) trennte sich von der MIR um 

den bewaffneten Kampf sorfort aufzu«- 
nehmen. Die MIR wirft ihr eine falsche 
Analyse dieser Periode und eine un- 
korrekte Definition des Klassencha- 
rekters dieser Regierung vor, ver- 
sichert jedoch, daß die Kritik an 
ihnen völlig anderer Art ist als die 
an den Reformisten. Die VOP beruft 
sich auf Marx, Che Guevara und den 
Ansrehismus, vor allem auf seine 
kritische Stellung gegenüber der 
Entwicklung des Marxismus, 

Die revolutionäre Linke wurde von 
Allendes Wahlsieg überrascht. Sie 
beschloß, außerhalb der Regierung 
zu bleiben, diese jedoch kritsch 
zu unterstützen. So erklärte das 
nationale Sekretariat der MIR, d 
man müsse "die Politik der Volks- 
front anprangern und bekämpfen, 
dennoch aber die Stahilität der 
Volksfrontdentschieden verteidi, 


Von dieser Warte aus versucht 
die MIR die Massen für eins re- 
volutionäre Politik zu gewinnen. 
Sie unterstützt die Aktionen der 
Massen auf dem Lande, in den Städten 
und Febriken, die sich größtenteils 
in Besetzungen ausdrücken und den 
direkten und illegelen Kampf vergrö- 
Bern, welche die Volksfront dazu 
zwingt, über ihr Programm hinaus 
weitere Reformen durchzuführen. 
Diese direkten Aktionen werden 
von Teilen der sozialistischen 
Partei, der MAPU* und der IC#* 
unterstützt. 
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Im ersten Jahr laufen parallel au- 
einander der Anstieg des Stimmenan- 
teils der Volksfront (März 71: über 
50% } und die Ausbreitung des direkten 
Kiessenkampfes. Die Regierung er- 
höht die Löhne, enteignet die Mono- 
“pole, veerstaatlicht den Kupferberg- 
bau, heschleunigt die Agrarreform 

und l&ßt jedem Kind täglich einen 
halben Liter Milch zukommen. Außer- 
dem wird versucht, für die Slumbe- 
wohner Sözielwohungen einzurichten; 
die Zahl der Arbeitslosen geht zurück. 
Die Strategie der Volksfront konzen- 
trierte ihre Anstrengungen darauf, 
Stimmen zu gewinnen, sie übersah da- 
bei die Mobilisierung des Volkes 

und versuchte die direkten Aktionen 


zu bremsen. Dennoch schritten diese 
direkten Aktionen weiter vorand: 
Großgrundbesitzer wurden enteignet, 
freiwillige Arbetsbrigaden organi- 
siert, Arbeiter- und Bauernorgani- 
sationen gründeten sich außerhalb 
und unabhängig von der staatlichen 
Büroksratie - die Arbeiter- und 
Bauernräte. Gegen Ende des Ersten 
Jahres machte sich die mangelnde 
Kontrolle des Volkes über die Wirt- 
schaft bemerkbar: Die Knappheit an 
notwendigen Waren.Diese wurde durch 
die innere Investitionssabotage der 
"Pourgeoisie,durch den Boykott der 
Imperislisten und dadurch verursacht, 
daß die Kaufkraft des Volkes stäeg 
giaas Warenangebot aber nicht. Die ver- 
frotzt una gelähmte Baurgeoisie wit- 
torte ihre change. 

Die Offensive der Rechten 

Anfang 72 beginnt die Offensive der 
Rechten. Diese hat zu diesen Zeit- 
punkt nicht das Ziek die Regierung 
zu stürzen, sondern sie zu zwingen 
ihr Programm zu ändern. Jetzt be-, 
ginnt die Ultra-Rechte ihre Banden 
zu organisieren(Patria y Libertad- 
Vaterland und Freiheit) Während 
dieser Offensive, wurden zwei poli- 
tische Linien in der Regierung deu 


tlich, die reformistische Linie der 
KP, die versucht, die direkten Ak- 
tionen zu bremsen und der Bourgoisie 
Äerößere Garantien zu geben, und eine 
etwas fortschrittlichere Linie, die 
sich aus Teilen der Sozialistischen 
Partei, der Mapu und IC zusammen- 
setzt und der Linie der M I R näher: 
kommt. Diese versucht die Mittel- 
schichten zu neutralisieren und die 
Bewegung der Arbeiter und die der 
Bauern zu stärken. 
Die reformistische Linie setzt. sich 
in der Regierung durch.Die Beschlüsse 
vom März 72(beschleunigtes Umsetzen 
des UP-Programms, der Kampf gegen 
das Sektierertum und die Bilrokratie 
die Parole "Vorschreiten ohne nach- 
zugeben") bleiben auf der Strecke. 
Um der Bourgoisie größere Garantien 
zu geben unterdrücken die revisitio- 
nistischen Kreise der Volksfront die 
revolutionäre Linke und verhindern 
die Entwicklung von Basisorganisa 
tionen, z.B. Polizeieinsatz gegen eine 
Demonstration in Concepeion, an der 
sich alle linken Organisationen, ohne 
KP,beteiligen. Ergebnis: ein Genosse 
der MIR wird erschossen. Der Bürger- 
meister von Concepeion ordnete den 
Polizeieinsatz an, er ist Mitglied des 
Zentralkomittees der KP). Die DC sieht 
ihre Chance und setzt bei Verhandlun- 


kovie durch. Diese Verhandlungen 
miissen angesichts der Empörung der 
Raais abgebrochen werden. 


Die Auseinandersetzung zwischen aerfl 
reformistischen Linie und der revo- 


sammlung misse aus fieber- 
kranken Hirnen stammen. Von 
Jetzt ab wird die Unterdrück 
ung der Revolutionäre syste- 
matisch, In mindestens neun 
Fällen konnte ie Folter an 
Befangenen Mitgliedern der 
bewaffneten revolutionären 
Organisationen nachgewiesen 
werden. Den Höhepunkt der 
Interartickung an der revoln- 
tionären Linken bildet der 
Pollzeiüiberfall auf das Dorf 
1.o Hermido, nort hatte ai 
MIR-das Konzept der Volksmacht 
von unten her auf kommmalre 
Rhene erreicht. Auch bei Aie- 
ser Polizeiaktion wurde ein 
Bewohner getötet, mehrere ver- 
windet und 450 wurden ver- 
haftet. 

Die Krise vom Sentenber und 


folksfront die Absetzung lutio: 
"des Wirtschaftsministers Pedro Krus- weiter zu und erreicht ihren NE) 
in der Volksversammlung von Congep-t 


ren Linken spitzt sich immer 


RL 


eion. Mit dieser Versammlung setzt man 


KP meinet: 


Der Schwede Cises Croner, 35, Di- 
Plom-Volkawirt, war vor zwei Jahren 
im Aufirag der Voreinten Nationen 
ach Chi gekommen und arbeitete 
dort zuletzt am Institut für Wirtecheit 
und Wirischaftaplanung der Unive 
dad de Chile in Santiago. Nach cı 
Freilassung schilderte er seine Haft: 


olizeioffiziere holten mich aus 
meiner Wohnung und brachten 
mich im Jeep in das Estadio N: 
mul — die Carabineros machten 
Jagd auf alle Fremden, gleichgültig. 
ob sie politisch engagiert waren oder 
nicht, 

Die erste Nacht mißte, ich bei 
Temperaturen. um null Grad im 
Ganz stehen; die zweite und dritte 
Nacht war ich in einer Zeile mit ebe: 
maligen Regierungsmitgliedern, Be. 
amten aus den Ministerien und 


ktaner! 
Die Krise hahnte sich seit 
August an. Ihre wichtigsten 
Ursachen waren: 
die Unainigkeit 
die große Preiss 
die imnerialistische Blockade 
Diese Situation führt zu einer 
massiven Inflation (200€), die 
sich ziı einer unkontrollier- 
»aren Scharrmarkt umfunktioniert 
Diesmal läßt die Reaktion er- 
konnen, daß sie es auf den Sturz 
Allondes bringen will: Der 
Streik der Transportarheiter 
lähmt das Land. Der Streik der 
Händler erschwert die ohnehin 
knappe Versorgung. 200 Sabo- 
tageakte der Rechten schaffen 
eine Situation, die vom Bürger- 
krieg nicht mehr weit entfernt 
scheint. Die DC schaltet sich 
wieder ein und bekommt Zuge- 
ständnisse der Volksfront. 
Un den "sozialen Frieden" 
gewährleisten, werden drei 
Militärangehöriger in die Re- 
gierung geholt. Andererseits 
aber führten diese Offensiven 
zu einer größeren Rewußtwer- 
"dung der Massen, die sich in 
der Gründung verschiedener 
Pasisorganisationen ausdriicke 
\.Selbstversorgungs-undSelbs# 
verteidigungsorganisationen 
und was weit wichtiger war, 


der Linken 
eiserung 


zu 


Journalisten zusammen. Da war der 
Chef des Landwintschafts-Instituts. 
ndap“, Adriän Väsquez, der Vize 
Direktor der stäntlichen Entwick- 
lungsgesellschaft „Corfo“, Dario 
Päez, aber auch der Chefredakteur 
der Zeitscheift „Punto Final“, Ma- 
muel Cabieses, gleichzeitig stelver- 
retender Vorsitzender des chileni 
schen Journalistenverbands, 

Einen Lokalpolitiker hatten. die 
Soldaten im Verhör schlimm zuge- 
richtet. Sein Gesicht war zerschun- 


doch im letzten Moment. bevor der 
Offizier den Befehl zum Erschiefßen 
ad, habe er ihn als Bekannten des 
Garnisons-Kommandanten von Co- 
linz erkannt. Der Mann hat vor den 
Gewehrläufen so lange zeschrien, 
man solle doch Kontakt mit diesem 
Oberst aufnehmen, bis der Offizier 
tatsächlich die Hinrichtung abbrach. 

Andere kamen nicht davon. Per- 
sönlich war ich bei Hinrichtungen 
nicht dabei, aber vor allem in der 
dritten Nacht im Stadion konnten 
wir in unserer Zeile die Exekutionen 
hören. Es begann mit furchibaren 
Schreien und Schlägen, dabei hörte 
man Schritte und Keuchen, als wür- 
de jemand geschieppt. Kurz darauf 
fielen aus dem unteren Teil der Sta- 
dion-Kabinen Schüsse, zehn bis 
zwanzig. 

In der Zelle haben sie am näch- 
sten Tag erzählt, die Erschosenen 
seien die armen Teufel von der Po- 
blaci6n I Legua gewesen. Die 
Polizei hat sie angeblich mit Waffen 
in.den Taschen erwischt und sie be- 
schuldigt, einen Polizeibus gesprengt 
zu haben 


den Reformismis und die bürgerliche 
Macht der Volksmacht 


gegenüber, Die 


die Idee einer Volksver- 


gen Reihe von Verhafteten, eir 
Frau aus der Verhörzelle, die schrie 
wie ein Tier 

In der vierten Nacht kamı ich in 
eine AusländerZelle, nur. wenige | 
Quadratmeter für 153 Personen. | 
Hier wurden zwei holländische Pfar- | 
rer festgehalten, zwei deutsche Aus. 
tausch-Studenten aus Berlin, ein 
gentinischer Fabrikarbeiter, ein ko- | 
lumbianischer Harmonika-Spiele | 
auf Tournee und ein kubanischek | 
Astbma-Patient, der zur Behandlung | 
nach Chile gekommen war. 
Der Schwede Hanrik Janbell, Jah 
‚gang 1948, kam als Entwicklungshal 
{er an das Institut für Hoizkunde nach, 
Chile, Er war alf Tage Gefangene, 
erst auf ainer Polizeistation in San 
inge, dann im Eatadio Chil 
Iotzt im Estadio National, 

ährend meines Verhöres wur: 
den ich und andere Mitgefan- 

‚gene durch Schläge mit Gewehrkol: 
ben, mit Fußtritten in die 
Rippen und Ger trakı 

Eine besonders ausgekl ügelte Fol. 
ter war das Liegen auf dem kalten | 
Beton bis zu 40 Stunden. Mit Schub- | 
karren, die mit Pflastersteinen ge- 
fühlt waren, fuhren Soldateh über | 
die Gefangenen hinweg. 


kam aus der Folterzeile der Miktär- 
hochschule. Er hatte milangeschen, 
wie eine Kadettengruppe, von Ofli 
zieren kommandiert, fast ein 
Stunde lang auf den Körpsrn der im | 
Hof liegenden Gefangenen wie auf 
einem Trampolin auf und nieder 
sprangen. 
Ein Argent 


schon wieder aus der Tür; kurz da. 
nach hörten wir Schüsse. Er kam 
ficht wieder... 3 

Zu den schlimmsten. Bestien bei 
den Folterungen gehörten Zivilisten, 
Mitgefangene beschworen, daß es 
sich um Mitglieder der Organisation | 

„Patria y Libertad“ handelte. Auch 
Offiziere waren sehr fanatisch, esint 
mehrfach. vorgekommen, daß die, 
einfachen Soldaten und Pol 
Gefangene vor deren Blutratsch in | 
Schutz nahmen. 


es wurden komunale Komandos ge- 
bildet, die in jedem Stadtteil 
die Arbeit der Industriekordons 
der Mütterorganisationen, der 
Versammlungen für Versorgung und 
Preiskontrolle, sowie anderer E 
Binriohtungen des Volkes koordi 
nieren. Diese Organisationen sind 
nieht das Ergebnis einer Maßnahme 
der Regierung, sondern entstehen 
direkt aus der Basis und mit der 
Unterstützung der Revolutionären 
Linken,Sie sind der praktische 
Ausdruck der Volksversammkung 
von Concepeion und stellen eines 
der wichtigstens Werkzeuge der 
Arbeiterklasse in ihrem Kampf 
gegen die Reaktion, den Reformis- 
mus, die Bürokratie und für den 
Sozialismus dar.Dazu eine Stel- 
lungnahue eines Deligierten des 
Dorfes Siete Canchas zur Eräff- 
nung eines neuen Volksladens 
"wir sind hierher gekommen, um 
über etwas zu diskutieren, was 
ihr alle seht:ein Laden des Vol- 
kes.Wir sind gekommen,um zu sa- 
gen,daß wir bereit sind,daß wir 
entschloßen sind,daß wir kompro- 
mißlos vorwärtsschreiten.Hier 
giht es ein neues Organ der 
Macht dse Volkes,hier ist ein 
weiteres Stückchen Macht,aber 
hier heginnt auch der Kampf.Der 
Kampf des Proletariats ist der 
Kampf um Brot.Wir sind nicht 1än- 
ger bereit,die Krümel,die vom 
fetten Tisch der Bourgeoisie 
und der Reformisten fallen auf- 
masammeln.....Und wenn wir Schluß 


sagen, sagt eine ganze Klasse Schluß. 


Diese Klasse sagt:Arheiter zur 
Macht,ohne Kompromisse vorwärts- 
‚schreiten,immer bis zum Sieg 


"Trotzdem ist os eine Tatsache; 


das ir den nächsten monaten der 
"soziale Frinde" erreicht wurde, 
dank den Millitärs im Kabinett 
und der Vorherrschaft der Refor- 
misten in der YWolksfront. Das 
Projekt der Regierung die Läden 
die während des Streiks besetzt 
wurden, ihren Besitzern zurück- 
zugehen, scheiterte am entschie- 
denen Druck der Nasis. 


Die Strategie derBourgeoisie 
Die Bourgeoisie, die schon seit 
einiger Zeit‘nicht mehr im Lande 
investierte, henutzte ihre öko- 
nomische Macht, um auf dem schar- 


zen Markt zu spekulieren, und 
so künstlich knappheit von not- 


wendigen Waren schaffen zu kön- 


nen. So wares für sie ein leic- 
htes, die chaotische Situation 
die dadurch entstand der Regie- 
rung in die Schuhe zu schieben, 
und damit ihre Unfähigkeit zu 
beweisen. 

Die Wahlen vom 4.3.7 

Trotz allen Anstrengungen der 
Bougeoisie waren die Wahlen für 
die regierung ein voller Erfolg. 
Dies wäre num,nach Meinung vie- 
ler Genossen, der Augenblick ge- 
wesen,um entschlossen zum Auf- 
bau des Sozialismus überzugehen. 
Dies wurde nicht gemacht, sondern 
die Volksfront versuchte mit der 
Bprosition zu verhandeln und sie 
zu spalten. Nieses Zögern er - 
Möglichte es der reaktion sich 
zusammen zuschließen für eine 
neue Offensive, die jetzt ent- 
schiedener geführt wurde, und 
im Putschversuch vom 29.Juni 
ihren vorläufigen Höhepunkt fand. 
Kurz vor dem Putschversuch,- in 
deräusgabe von "Chile Hoy" ga- 
hen alle relevanten Organisati- 


z. ee 
nen folerende Stellungsnahme ab: 
Hisationen stimmten da- 
, man müfite alle Kräfte 
olkes mahilisieren um den 

Taorkrieg zu verhindern. N 
die MTR hoh hervor, das man den 
Rürgerkrieg "notfalls" gewin- 

nen mlsse.. 


Letzte Meldungen: 


Die Nachrichten aus Chile 
snrechen von 15000-20000 
Toten. Ganze Klendsviertol 
wie To Hermida und La Le 
gua wurden dem Frahoden 


RL a NE 2 er BR eleichzemacht, Wabriken iı 
Der Tutschverauch vom. 29 Tun denen Arbeiter Widerstand 


Der Putschversuch, organisiert i REN 0 ekkescknie 
vom 1. Panrerbatäillen und he- Be NE RIR 
wafffneta Stontrupns der faschin- Bor Wagden auregbant, IRhR 
tischen Patija y Libertad, wurde runeen teren Aa 
von regirungstreuen Truppen zer- Schragben aim Menndnen 
schlaren. Allende forderte die schie@üngen,Deportatlonen 
die Arheiterklanse auf die Fa- sind an der Tagesordnungss 
hriken am besetzen, Mieses hät- ob H ....Der MIR ist es mittken 
te einen grofen Fortschritt für E 

die Arheiterklasse hedeutetet 
wenn sie in den hasetrten Fahri- 
ken ihre mäeht behalten hätten, 


weile gelungen sich Im 
Untergruma wu organisieren 
Alle nach relevanten soz. 
Orkantsationen, sogar die 


a ra VOlKetTnON wien ene 1 KP, hahen sieh unter das 
schlossen hätte die Arhaiter yinn ö N Honmando der MIR rertallt. 
Nauern vu heunffnen. Dies war IN Auch, in den Wäldern im 
aner nieht der FAT! , vielmehr etipen Thiles haben Rich 


mißte ein Teil der Arbeiter Miet 
Fahriler nd surlickrelien. Fin Tell 
der Arheiter "aserzten ihre Tu- 
hriken sber weiter, Revor sirh 
be rerntutionienn Nasianngani“ es ven Millitärs unmög- 
sationen, ie Volkaracht( Ar » lich machen, die Lare zu 
heiter nnd Amnarnräte, Kommale B  "normalisieren", Wie aln 
Komenins ete) zusmmmen schlie- ; Aderonse der MIR Arkiärte, 
en konnten , putschten die Ge- RSS LE SER ER 
nersles. se kurzer T 7eit bia der 
an Yolkazann sunfickschligt; 
Der Tutech | Millttäire und Waschisten 
Ba mateck, unreritaren werdenttiittt 
sten der Geschichte, Fr traft VENORPEMOSITEN 

die Arkeiterviasse ınvorkereitets Tod 
Die Yelkafront trifft nie Ver- 
antwortung ie Arkeiter um 
Banarn nicht hawnffnet und vor- 
bereitet ?u hahen, NDiea machte 
ein sctHnelles Aurüickschlagen der 
Messer unmögich, Trat? allen wird 
in Phile der Widerstand dreani- 
stert-ter die Junta lanefristig 
en Nallchringen wird. Der he - 
watfnete Widerstand wird zum 

Yeit von den Päten, der MT" und 
dem Lirken Tlilgel der&orialis- 
tischen Partei, der sich mit der 
FLN verbündet hat. hetriohen, 
Außerdem haben sich in Arpen- 
tinien und Mexioo Ovanisationen 
gebildet die aktive Unterstiit- 

U zuns leisten wollentttttittittt 


N ranmen wehilnet,dei den 
Mheunffnefen Kampf betrei- 

hen. Sahotare und Streiks 
N in «den Fahriken, werden 


Teile 


der Wanktiontit! 


Spenden für die MIR : 
Jürgen treiser 
Park, Esser Na 274466-433 


aunschen 
& Un miizieis gerüde eu Cnäi  FNGÜMET. "" 


Ein Beispiel in der frz. Arbeiter- 
bewegung: Die Arbeiter lehnen die 
Vorschläge der größten Gewerschaft 
Frankreichs ab. Am Donnerstag, den 
„11.10.73 wırden demyirbeitern in der 


Hauptversammlung 3 Vorschläge vorge Besancon riefen die "Lips" 


zu einer 


a zentralen Demonstration in Resancon 
1) den Elan von Giraud (Regierungs- Am Samstag,29. September auf. Dem 
erster) Anriinnhmen, Aufruf schlossen sich fast ansnahms- 

2) die Linie der CGT zu folgen und 10s'®lle linken Organisationen Frank- 


zwar für die Wiederaufnahme der Ar- Teichs an. R 
heit in der Firma, unter dern naiven In Besancon selbst hereiteten die Lip 


ee tation von Bemy (erster Arbeiter sich auf ein riesiges Fest 
Sekretär der CGT )ı" Tip hat schon Vor+Zeltplätze, Parkplätze, Wegwieser 
Viel erreicht, sie sollnicht alles v Podium für Musikveranstaltungen wur- 
nn den organisiert. Die Fraun der ehe 
3} oder mit. dem Aktionkemitee nnd naltgen;KantineNon ;T1 pie Susluzgz 
Aar CR wieterzukimpfen,d.h. bir Tonnen Käse, 1600 Kilo Schinken, looo 
ate Forderungen der Arhaiter erfiillt Wurstchen ‚150 noo Flaschen, Zusammen, 
mit den Bauern des Tarzac wurde ein 


sind, 

Ea herrschte Spansineen in Aer Tiesiges Grillessen vorhereitet, 
Hanntvercammlung. Mehrere MGT-Mit In der selhen Wachen solidnristies 
Plienarzerrissen wicend ihre Mite __ ten sich die Angestellten der Kran- 
plledskatten. Nie Wahl dauerte 2 ‚kenkasse Besancons mit den Lip 
Stunden. Die arheiter riefen laut: Arbeitern. 


" CST, Giraud, selber Kärnf " und Samstagmorgen, als die ersten Kol- 


" eine einzige Lösung, die Hose lonnen von Demonstranten ans allen 

Katert.n, Fcken des Landes auf den Versamm- 
Als das Frgebnis kanı,war die lunesplatz eintrafen, bepann es 

On naar ® in strömen zu reren. Hunderttausend 


6 Stimmen für den Kanpf MWarschierten durch Matsch. Die 
en Ele pn, Kamm geplanten Diskussionen an Ständen 
Nie FGT erklärte trotzder " Wir bestreikter und besetzternBetriebe 
warden den Kaupf au der Seite der fielen buchstäblich ins Wanser, 
a nuatuage Hoch zwei Stunden nach Abmarsch 
Immer «agen werden ra B es ein Irr- der Nemenstration strömten immer 
en noch Massen auf die Wiese, wo 
Am Freitag Morgen kamen Interstüt- die Deme begonnen hatte. Die 
2 4 Freude war immens! Acht Kilom, 
Demonstration im Regen. Die 
Parolen: 
PErT GIRATD- DU ARSCH- NAS IST NEIN 
Hi LENZTER TANGO 
. HIERARCHIE - SYPHILIS DES VOLKES 
Zwei Lösungen streiten mitein- 


PER]? [27 Bein 


wochenende Hunterttausend DemonstrantenCRDM; EINE EINZIGE LÖSUNG: 


enreabriefe von verschiedenen 
Werken Frankreichs 


aller Kategorien und Nationalität, DIS REYOLUZION 

die in strönmendem Regen ihre Solida- C62: ETWE BINZIGE LÖSUNG: DAS 

rität mit den Arbeitern von Lip bek' GEWEIESAME PROGRAMM 

Astens Eins Abschlußkundgebung beenieste 


Am 1, Augtat wırde Aie Fabrik vom CHS dlesen größten Demonstratione- 
besetr, in den folzenden Nächten kam - zug in der franz. Provinz, seit 


es zu schweren Streßenschlechlchten, | der Befreiung von der deutschen 
ga7 Feenkreich seliterisierte sich Besatzungsmacht Ende des zweiten 
mit en Lin Arheitern, die die Pro- ıKaltkrisges. 


Auktisn in geheiren, täglich wechseb- Die sich verlaufende Menge singt: 


den Peivatwohnungenfortsetzeen. Gegen "Wenn ihr uns braucht, k N 
GE le RERIEE Repgerkiesarerh wnaı swle u rrras; p} ; 


m Okt. sind einige Dinge pas- 
siert, 2,B. organisierte der lokale 
Gewerkschaftrat von Liverpool eine 
Demo gegen das Gesetz, 24 Leute der 

A s1] Febrik "Birds Ryen i n Kirkley hat- 
eat Mal Te Gibt am die Yrower HIN en aton währeng Lhran Arbeftungie 
Unfair Rent Äction Group" (Tower Hill der Demomtration angeschlosseh, 
aus onsgruppe gegen unfaire Mieten) yanyend 22Arbeiter beurlarbt wurden 
Sie wurde gehiläet,um gegen den "Hou-ent11eB die Pleme äle 2anderen, die 
enge .Achl ler Rogierungset Sno, Stewaraa waren sotort, Did’ Frauen 
bekönpfen,durch den die Mieten um ger naktion Group" mobilisierten da- 
Aeenlänti6yeb) "pro "Woche at WWE- rauf hin die anderen Frauen des Viertel) 

a am VBeBagt werdanrdann | an tandere MiSterErungke ia naclee 
ss sich dabei um kommunele Sozial- Tiefen andere Mistergruppen 
yohnungen handelt, in denen Arbeiten 1n"10.35 De Aine Fin ieede von Haus 
ganfiim wohnen,in Genen vielfach Ale fnguen aıt ELELam and ea 
nenne kenn Vaimd)W on Mal big) ne an Eamtukore bildeten mic Aumieh an 
sivo Kampasne in der Siedlung Deen=® der Demonstration teilgengnnenen Arbei- 

Orten Maunonven selling: Dam arm Woktän und Lienentaht yaus eder 
Fohörten Kassenveranstaltungen jede cn Den ame Lastwagenfahremn 
Woche „Alugbladtelctiomen Ale Kain ine Cara Aa a rag sALaunem 
FRE ren ee EN RE Bei r ERNTSEORENSNETTER TIETE, 
kutieren.Bei den wöchentlichen mres der Bevölkerung. In der Fabrik taten die 

5 # N Vertrauensleute ihr Bestes,ur eine So- 

fen Jiskutiorten wir alleh immer wie- lidarisierung zu verhindsrn.Sio erzähl- 
dgz durch wir kamen zum Ergebnis,das {on nes Ser garkeiner entlassen worden 
ale hante Gsgenmehr ein totaler Klet- earann eaıle Aue an Aecaen worden | 
Streik iet.Wir planten die Organisaticyen ren.Sogar der Generaldirektor kan 
Aloh wong Blockı und (Gebletekomitennun ToHauk angerladen wefsre Mar Ihre 
um sich gegen Poblzeieinsätze zu Einflüsse von draußen(gemeint waren wohl 
schützen und Mieter »o schnell als 


möglich zur gegenseitigen Hilfe mopi- A1® Frauen und Kinder) und daß Politik 


- in der Fabrik nichts zu auchen habe. 

lisieren zu können, 
Wir heben uns zum totalen Wietstreik 4,072 allem: Man mußte die 24 Teute wie 
Nr u Den da lage Ale alle" In’ Ant FURTEUINE 

o erweigerung der ung 
keinen Effekt haben würde, Der beate Sargmunnan® Jun FA THABD OR Re 

r 

1ns sat die Stadtverwaltung da zu tionen im Betrieb unterstiltgen 
reffen wo sie am empfindlichsten würden, falls di» Polizei die Hu. 

e A 1a Hiu- 
Aut= Im Geläbeitel, ser stürmen sollte, 


ohungen 
= Sanstag den 11. Nov. erhielten 8 Hie- 
ter in Tower Hill Kündigungsschreiber., 
wenn sie nicht bis zum 20.ten te zahlen 
würden. R 
Montag, 20 ngvember, Um 16,0 Uhr rie- 
BEE 1000 Leute alle Zufahrtswege 
nach Tower Hill eb, was zu lo Km lan- 
gen Stauungen führet, Die Mieter hat- 
ten die Aktien 2 Stunden vorher ange- 
kündigt. Jaterdessen verbarrikadierten 
sich 75 Leute in der Wohnung des Sekre- 
tärs, Für den Fall das sich doch einige 
Bullen eingeschlichen hatten. 


Diensiog, den 14. Nov. { 7 
Arbeiter aus verschiedenen Betrieben 22 
ziefen an «nd boter der Aktioı gruppe Arbeit oder 
an sie nit ındustriellen Aktinnen zu 
ünterstützen, falle die Häuser ge- 
räumt würden. Daran ucht2 der 


in Werk arbeitende Kollegen streikten 
anzen wurden von den aus Solidarität mit. Während der 
Mietern zurückgeschickt, mit den 7 Besetzung entlud sich der angestaute 
merk"in Mletotreik”, R Ärger vieler Kollegen,einige Autos 
iesen surde von der Steötverwaltung gingen dabei zu Bruch, Die Presse 
die Yiete direkt von der Unterstütz- stimmte, wie ja nicht anders zu er- 
ung abgezogen warten, ein großes Lamento an, Man 
Dis Erosse berichtete in letzter Zeit schob(Bei uns warens dee Türken) die 
gezielt, das unser Streik abbröckelt; Schuld den schwarzen Arbeitem in 
sber das stimmt nicht: Allein in To- die Schuhe,um so eine Spaltung der 
wer Hill si-d ca 500 Fieter im Streik. Arbeiter zu erreichen. Die Polzei 


In anleren Gebieten verstärken en a Yard drohte 
sich die lietergru ständig. OBeinsatz,neananeenen 
ZuzB0it wird an einer srateen Die Aktionen des Arbeiter richteten 
en Koerdination der einzelen Sich gegen die ständigen"Beurlaubungen' 
Mietergruppen gearbeitet. Sie forderten das in solchen Fällen 

ab sofort der Lohn voll ausbezahlt 
* Tower Hill=Siedlung bei Kirkley- wirds 


Liverpeel 


Der Streik war ein Erfolg,ae 
Arbeiter Winston Williams mußte 
wieder eingestellt werden. 


Strsikende besetzen Fliessband!! 


Am 18.9.73 brach bei Forä in Dagen- 
hawm/England ein Streik aus. Der An- 
lass war (ie Entlassung des (schwarzen) 
Arbeiters Winston Williams. Winston W. 
hayte seinen Meister versucht mit 
einer Stange zu schlagen,und wurde 
darauf hin fristlos entlassen, Seine 
Kollegen hatten darauf hin sofort 
die Arbeit niedergelegt. Sie sagten 
daß Williams von dem Heister seit 

langem ständig schikaniert wird,und 
des sie genau so gehandelt hätten. 
Die gesamte Halle in der W! W! ar- 
beitete stand still.Um den Streik 
zu brechen schickte äie Firmenlei- 
tung 3000 Leute bis Freitag nach 

Hause, Doch Mittwochs versammelten 
sich tausende von Arbeitern, forderten 


NULPEN 


AMSTERDAM 


Eine frühere Ausgabe der Befrei- 
ung berichtete bereits über den 
Fall des niederländischen Genos- 
sen Lucien van Hoesel,der im 
April dieses Jahres zu 3 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war. 
Grund:Unter seinem Bett fand man 
2 Pakete,die Materiäl zur Herstel- 
lung von Stabbomben sowie ein 
Päckchen Puderzuck: 
hielten.Auf letzt 
sich Fingerabdrücke von Lucien, 
nicht auf dem Bombenmaterial! 


Von Anfang an waren die Genos- 

sen der "Rode Jeugd"(Rote Ju- 

gend),deren Mitglied Lucien ist, 
davon überzeugt,daß Lucien das 

Polizeifalle gewor- 
jenn schon einmal war 

ein solcher Versuch seitens der 
Bullen unternommen und 'dank der 
Aufmerksamkeit und des Geschicks 
der RJ aufgedeckt und verhindert 
worden.Sie bemühen sich,Licht in 
die Sache zu bringen.Im Septem- 
‚handlung von 
Lucien,war es soweit.Die Genos- 
dank der regen Akti- 


der Zwischenzeit hatte dieser 
erneut einen frechen Versuch ge- 
startet,simen weiteren Genossen 
in die Falle zu locken.Sie schnap- 
pte auch zu,nur - diesmal sitzt 
der BVD ärin! 


WAS WAR GESCHEHEN 2 


Der Genosse Danny Mulders (RJ) 
wurde im Sommer letzten Jahres 
wegen mutmaßlicher Brandstiftung 
in der Fabrik,in der er arbeite- 
te,vorübergehend festgenommen, 


A2 


(Geheimdienstler de Roo und Danny) 
"Hast du endlich die Pistole"? 


(Geheimdienstler ie Roo und Danny) 
"Aber das sind ja nur Taschentücher" ! 


dann bis zur Verhandlung wieder 
auf freien Fuß gesetzt. 

Als Danny eines Abends im Januar 
dieses Jahres wie üblich das Post- 
fach der RJ leeren wollte,sprach 
ihn ein Geheimdienstler,der sich 
mit "de Roo" vorstellte,an und 
stellt: die Einstellung sei- 
nes Prı owie erhebliche 
finanzielle Vergütigungen in 
Aussicht,wenn er bereit sei, 
Informationen über die RJ,spe- 
ziell über das RJ-Mitglied Evert 
van den Berg zu liefern.Er,Danny, 
sei im Prinzip ein guter Kerl, 

sei von der RJ nur mißbraucht 
worden und man meine es natürlich 
gut mit ihm.Staunend vernahm der 
verdutzte Genosse, Innenminister 
Geertsema persönlich habe seine 
Zustimmung dazu gegeben,Danny 
Spionagezwecke einzusetzen,denn 
er sei ja noch minderjährig, 

Danny - unter erheblichen finan- 
ziellen Druck(die Firma hatte 

ihm natürlich gekündigt,an sei- 
nem neuen Wohn - und Arbeit: 
platz suchte er noch ein Zimmer) 
und der Angst vor seinem Prozeß, 
stimmte zunächst zu.G: ch beim 
ersten "Rendezvous" führt de Roo 
ein Fotoalbum vor.Danny soll 
indentifizieren.Es handele sich 
um RJ Mitglieder,auf die beson- 
ders Jagd gemacht würde.Dann 
zeigt de Roo ein Foto von Lucien 
van Hoesel:"Den haben wir jetzt 
in der Falle und der Rest folgt 
auch noch" ‚Dann erkundigt sich 
der BVD-Mann nach Kontakten 
zwischen der RJ und der RAF so- 
wie dem Schwarzen September .Dan- 
ny staunt.Von solch prominenten 
Kontakten hat er nie etwas ge. 
hört.Auch von Kontakten mit Waf- 
fenlieferanten ist ihm nichts 
bekannt.Schon nach diesem Abend 
wird es Danny etwas unbehaglich. 
In der darauffolgenden Zeit wird 
ihm immer klarer,was der BYD 
vorhat:er,Danny,soll als Provo- 
kateur fungieren,damit die Poli- 
zei einen Vorwand bekommt,den 
Sekretär der Abteilung Bre: 
RJ zu verhaften.Danny will 
aussteigen,wird aber mit inem 
ausstehenden Prozeß erpreßt, 

Im März trägt de Roo seinen 
äreckigen Plan vor: 

Danny soll Evert van den Berg 
dazu bewegen,ihm eine Pistole 


A3 


zu verschaffen,dann soll er 
Evert bitten,ihm die Pistole 
vorzuführen(Somit hinterläßt 
van den Berg seine Fingeräbärlicke 
Daraufhin soll Danny die Pisto- 
le de Roo übergeben.Dieser 

wird die Fingerabdrücke foto- 
grafieren. Danny soll dann die 
Pistole wieder an Evert zurück- 
bringe und ihn bitten, sie für 
ihn aufzubewahren. (Vergleiche 
äle Pakete bei van Hoesel). 
Dannywwendet zunächst.ein, seine 
Fingerabärücke befänden sich 
dann letztenendes auch auf der 
Pistole. Daraufhin beschwichtigt 
der BYD-Mann: 

"Der Mann, der dasselbe Spiel 
mit Lucien van Hoesel gespielt 
hat, läuft auch noch frei run, 
ihm ist kein Haar gekrümmt wor- 
den. Van den Berg muß auf die 
selbe Weise reingelegt werden." 
Auf diese schmierige Tour läßt 
sich Danny Hulderse, auch unter 
der Gefahr kommender Repressa- 
lien, nicht ein. Er informiert 
Evert van den Berg. Evert bittet 
Danny, seine Rolle noch etwas 
weiter zu spielen, um Beweis- 
material gegen die Bullen in 
die Hand zu bekommen. Danny - 
stimmt zu 


DER SPASS BEGINNT“ 


Zwei den Pistolentranfer vorberei- 
temde Telefongespräche zwischen 

‚ Danny und de Roo werden von Ge- 
nossen telefonisch festgehalten. 
Extra für den Geheimdienst ins- 
zenieren die Genossen einen an- 
geblichen Machtkampf innerhalb 

der Roten Jugend(mit möglichst 
vielen. sich bekänpfenden Frak- 
tiomen, damit es auch schön 
kompliziert wird). Er soll auf einer 
einer Sitzung in Everts Wohnung 
ausgetragen werden. Danny wird 
vom 3YD mit einer Minisender be- 
stückt. Auch dieser wird von den 
Genossen eis Beweismittel foto- 
erafiert..... Die Herren vom BYD 
sind vom Dannys Machtkanpfrepor- 
tags begeistert, aber sie wollen 
jetzt endlich die Pistole sehen, 
Alsı muß man sich nock eine James- 
Bond-Story aus dem Fingern saugen: 
Danny “uldere erhält über einen 

‚ geheiunisyollen Kontaktmann in 
Belgien eine Pistole...eenanonenn 
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Endlich ist der große Tag der 


‘Übergabe der heißersehnten Pis- 


tole gekommen. (siehe Notos? Ort 
des Geschehens: das Bahnhofsres- 
tsurant su Tilburg. Anwesend : 
BVD-Mann de Roo, Danny Mulders, 
zehlreiche-Reisende,6 Genossen, 
und ein Fotograf. Unter dem Klic- 
ken der Kamera überreicht Dann. 


das Päckchen. De Roo findet es Yer- 
dächtig leicht, packt es aus und 
findet „enena... Taschentücher. !1! 
Ein symbolisches Geschenk: der Bulle 
ist verschnupft. Danny entschuldigt 
sich verlegen und gibt an,er habe das 
falche Päckchen erwischt, er wolle 
sofort das richtige holen. Er ver- 
läßt das Lokal(nicht ohne vorher die 
die für älesen Trasfer versprochenen 
400 Gulden einkassiert zu haben) und 
verschwindet auf Nimmerwiedersehn- 

um als Zeuge auf der Berufungsver- 
handlung von Iucien van Hoesel wie- 
der aufzutauchen. 

Als weitere Zeugen waren aufgefordert 
en: Geheimdienstagent de Roolab- 
wesend, blieb unauffindbar), der Chef 
des niederländischen Geheimdäienstes, 
(Vorlaäung kam "unzustellbar® zu- 
rück), führende Polizeikomissare von 
Eindhovek und Breda(beide"in Urlaub") 
ExrMinister Geertsema und Minister van 
Agt(beide konnten auf Grund von'Yer- 
pflichtungen nicht kommen). 

Lueien erklärten während der Ver- 
handlung srneut, ihm sei der Inhalt 
der Pakete nicht bekannt gewesen. Sie 
seien ihm übergeben worden mit der Er- 
klärung, swei Mitglieder einer griech- 
ischen Widerstandsgruppe würden sie 
wieder abholen. Sie tauchten nicht ı 
wieder auf, statt ihnen kam die Po- 
lisei, Offensichtlich wer also die 
Tüte Puderzucker,auf der sich seine 
Fingerabdrücke befanden, aus seinen 
Haus entwendet und in den besagten 
"Bonbenpsketen", die ihm dann von 
einen Poliseiprovokateur übergeben 
wurden, untergebracht worden. 

Ein als Zeugs auftretender Genosse 
der Roten Jugend stellte noch ein- 
mal kları"Es gibt keinen einzigen 
Hinweis dafür, daß die Rote Jugend 
Bombenanschläge durchführt. Aber 

es existiert eine Hetze gegen die 
Rote Jugend, un ihr ein bestimmtes 


Keine Repressalien gegen Danny Mulders 
Preibsit für Lueien van Hocsel!! 
Schluß nit den schmutzigen Praktiken 
der Geheimdienstett!triteittigireriier 


"Wine Hetze ohne rleichen erlebten Ale Kollegen,die sich aktiv am Streik 
heteilliet hatter.Geschäftsieitung, Betriebsrat und TG Metall Ortsverwaltungs- 
Fewaltige heteillirten sich gleichermaßen daran.ther 500 Arheitern kostete 
der Streik die Arheitsstelle.Fin Teil wurde voriibergehend festgenommen und 
von der Pnlivei erkennngsdienstlich hehandelt,Da Tällt die Prügel,die Ar- 
eitter von den Bullen,Managern und anderen Schweinen hezogen haben gar 
 rioht ims Gewicht.Was machte (das einen Spaß zu ermitteln, zu demmzieren und 
 ranszuschmeißen!Tine Reihe mißliebiger Arheiter,die zwar nicht als Rädels- 
führer in Betracht kamen,aher sonst als aktive und progressive Gewerkschaft- 
ler in Frischeinung getreten waren,flogen gleich mit rans.Vielen Kollegen 
| leste mar nahe, zu klindigen,man gaukelte ihnen vor,sie würden sowieso ent- 
lassen.Sie wiirden,wenn sie selhst kündigen,schneller einen neuen Arheits- 
platz bekommen. Auf diesen Schwindel fielen ca,200 Kollegen rein und kündi, 
yon seibatullick Ruckälkkern(Neiriebsratsvorsit; 
perleiter) und ihres gleichen genügte nicht das Wüten der Geschäftsleitung, 
sie wollten ihren Beitrag dazu leisten.Sie,die gewählten "Arbeitervertreter” 
liefen zum Werkschutz,schmierten selbst Arbeiter an und forderten ihre frist- 
lose Rntlassung.Die TCM Bonzen wühlten von außen mit und.gaben Tips,welchs 
Arheiter in ihrem Interesse rausfliegen mıßten.Die IGM Ortsverwaltung ver- 
weirerte den Fntlassenen Rechtsberatung mit der Begrüindung,daß sie auf der 
 Chastenliste ständen.ofort nach der gewaltsamen Zerschlagung des Streiks 
war es nätim,Hilfe für die von der Fntlassungswelle hetroffenen Kollegen 
zu organisieren,Viele kannten ihre Miete nicht bezahlen,da Ford in den 
meisten "Allen nicht,sofort mit.den Löhnen rausrlickte Rechtsschutz mußte 
für viele organiahert werden,da ja die IGM nicht Jedem Rechtsschutz gewähr- 
te.Darım trafen sich.einige Tage später ein Teil der entlassenen Kollegen 
une Vertreter verschiedener Organisationen,um zu djskutieren,wie man die 
 solidarische Unterstützung am besten organisieren könne.Fast alle waren der 
Meinng,daß die einzige, Aufgabe dieses Komitees darin bestände,Tinanzielle 
mas juristische Hilfe zu, leiaten,Auch die KTD schickte Vertreter in dieses 
| Komitee,Sie samten,die KPD wolle anch ein Komitee gründen;os sei dann doch 
das hestejnich diesem [KPDiKomitee) anzuschließen.Allerdings seien sie der 
Meinng,daß dieses Komitee nicht nur diese Anfgaben zu ühernehmen hätte, 
sondern vor allen Dingen es den Kampf hei. Ford weiterführen müsse,also 

in. der Praxis Aurch' Verteilen von hedrucktem Papier vor den Werkstoren ei- 
nen neuen Streik in Gang zu swtren.Dies wurde von den versammelten Arbei- 
tern ım d Gruppendeligierten ahgelehnt mit der Begriindung,daß nur die Ar- 
beiter hei Ford selher zu entscheiden haben,wie sie ihren Kampf fortfüh- 
_ nen.Keire politische Grupnnierimg hahe das Recht darüber mitzuentscheiden 
oder ihr politisches Sfippehen auf dem Streik der Arheiter abzukochen.Die 
KPnler waren aher nieht von ihrer Tntscheidung abzuhringen.So entstanden 
wie man sich in Anhetracht des Tenismus verschiedener Lente denken kann- 
zwei Komitees:das alte,das ausschließlich Hilfe für die betroffenen Kol- 
teren organisiert ımf das der KPN.Nie ganze Praxis dieses Komitees zeigt, 

hm was es der KPD in Wirklichkeit geht:l'ner den Umweg des Komitees Hin. 
flnt auf den Kampf der Kollegen hei Ford zu gewinnen,sich als Gruppe nach 
anßen hin wichtig zu machen und einige Kollegen für ihre Partei oder eine 
P69 Grupne abrıstanben.Für dieses 7iel ist ihnen jedes Mittel recht: Zum 
Reisniel wırde haha Targiin, Sympathisant oder Mitglied der KPD, systematisch 
verheirt.Nach dem Streik hatte er sich mit gutem Recht in der Öffentlich- 
‚keit nicht mahr hlicker lassen,na inm ja ie Ausweisung Aroht.Als aber das 
KPD Knwitee pegriindet wırde, ‚miRte er hingehen,damit auch Kollegen kamen. 
| Mf die Veranstaltungen sind dann arich eine Menge türkischer Kollegen ge- 
kommen,weil sie Tareün noch vom Streik her kannten.Als erstes wırde den 
Kollegen mitzetellt.daß für kommenden Samstag eine Demonstration geplant 
sei,es sollte doch hitteschin jeder hinkommen und möglichst viele Kollegen 
mithringen.Wine Diskussion vet gaine Demo iiherhaupt einen Sinn hat 


nder und Vertrauenskör- 


; 


oder aber ganz im Gegenteil für vie- 
le Kollegen eine unnötige Gefährdung 
mit sich hringt,wurde sofort unter- 
bunden.Damit dann die Demo auch nach 
was aussah,karrte die KPD aus ganz 
Deutschland Leute an.Der größte Teil, 
der Kollegen(und das waren nur we- 
nige) haute gleich wieder ab,weil 

sie sich verarscht vorkamen;sie hat- 
ten nämlich eine Arheiterdemo erwar- 
tet,wie es immer so schön in der 
Propaganda dafür hieß.Auch auf die 
Veranstaltung am Nachmittag in der 
Flora wurde Raha Targiin higeschickt. 
Die Veranstaltung:eine schlecht ge- 
brachte KPD Schau.Die Praxis sieht 
etwa so aus,daß kaum von direkter 
Unterstiitzung der Kollegen geredet 
wird,sondern hauptsächlich über den 
Aufhau einer RGO(Rote Gewerkschafts- 
Opposition‘ nd iher die Verteidi- 
gunz von Targün.Man hat vor eine 
Demo für ihn zu mechen.Daß Naha Tar- 
gün unsere Solidarität bekommen muß 
ist klar,aber nicht mehr und nicht 
minder als anderen hetroffenen Kol- 
legen.Leute,die diese Praxis kriti 


sieren,werden einfach rausgeschmis- 
sen,die meisten sind enttäuscht,weil 
sie sich natwas anderes von diesem 
Komitee erhofften.Eine Kontrolle ü- 
ber die eingegangenen Spenden be- 


steht nicht,das Geld ist fest in dem 
Händen der KPNler.Natürlich werden 
Veranstaltungen wie die in der Flo- 
ra von diesem Geld finanziert. 

Diesa Praxis führt in Moment da- 
das das Komitee immer mehr zu- 
sanmenschrumnft. Das alte Komitee 
führt eher nach wie 
rekten Unterstützen 
durch. Wer also spenden will ınd 
sicher sein will,ras sein Geld 

an die riehtire Adresse gerät, 
näntich in die Hänte der Arheiter 
der schirke es hitre an Dierer 
Heinert Tacht, Köln DAhk ans 
(Sonderkentir). Frne Free 
mung naräher, 
Felder verwantt 
wir jedem Snender, 
der Kaeıtiich 


zu 


vor seine di- 


smaßratue 


worin dte. Sperten 


Prehalt Ahsen- 


Unser Streit, war eine dire 


Aktion, ein Henaeln fü 
und von Ann Betrafferen selhet, 
Wirmaner s6lfer Airakt darfiner 


kännfen ner 


entschieden eh w 
nicht,wir halten noise Andere Kannf- 
form gawanlt als Hin Anliche,n 
Jich die Her Nasetzung. Die Nerrie 
lich ate der Nesermine. Die 
triehshasatzurg hat Fol 

teren /stE piht er Artsiten 
Höchstriaß an Druckmitteln meren- 


im ass a [63 


über den Kapitalisten 


nämlich das der SAhotage. Nun h 
halten vieke Leute Sahotage für 
eine schlechte Sache,doch dem 

ist entgegenzuhalten, daß Saho- 
tage fast tagtäglich von nen 
meisten Arheitern ahrewandt wird. 
Wer ein Stick Schrott Aurch die 
Kontrolle schmigelt sahntiert,wer 
langsamer arbeitet aahotiert, wer 
krankfeiert sahotiert,wer zulanze 
auf der Toilette hleiht,wer Dienst 
nach Vorschrift macht sahotiertusw. 
Zum 2. kann nur durch eine Betriebs 
hesetzung die Pranuktion tatsäch- 
lich vollkommen lahmrelegt werden, 
Vor allen Dingen ist darauf zu ach- 
ten,daß die Natstardsarheiten 


A Hactaf 
Verdarmte dieser 
Erde! A 


Wie die Arbeiter 
sischen Uhren-Fabrk Lie 
versuchen derzeit 1750 Ber 
schäftigte der britischen 
Triumph-Motoradwerke in 


Meriden (bei Coventry), die, 


Schließung des Werkes 
durch ein „Work-int und 
eine  Fabrik-Blockade zu 


verhindem. Zur Zeit vorwai- 
gern die Arbeiter die Auslie- 
ferung dor Triumph-Motor- 
Yäder. Manager der Mutter- 
gesellschaft Morton Villiers 
Triumph dürfen das Werks: 
gelände nicht mehr beire- 
ten. Der Plan der Arbeiter 
Mi _ Gewekschaftemitteln 
und Eigenkapital wollen sie 
eine Arbeiter Kooperatire 
gründen, die das Unterneh. 


E Ein Warksin 
word2 sicherlich von darf. 
fentichkoit"untereistet weil 
e5 „eine varanfe urlumpabe 
wuile Aktion" sei 2 


 ROTE-HILFE-FEBT 


Am Sonnteg,den 7.Oktober veranstel- 
tete die Rote Hilfe/Schwarskreuz ein 
Fest in der Köln-Mülheimer Stadthalle 
dessen Erlös den von RH/SK betreutsn 
Gefangenen zugute komnt.Etwa 450 Leu- 
‚te kauen,wse der RH/SK einen Reiner- 
von 585 DM einbrachte.Es traten 
untur anderem auf:Ralph A.,der revo- 
lutionäre Lieder sang,die Cruppe Ho- 
galk,cas Industrietheater,das ein 


Stüick über den Ford Streik spielte, 
darsuf berichtete ein Mitglied des 
Streik 


konitees/Ford,was sich während 
‚des I4raiks ervignet hatte und welche 
!Konseuuenzen daraus zu ziehen seien. 
"Hi dis Abrecknung der Veranstaltun; 


bendkasse 1520 DM 
Vorverkauf 520 DM 


Samnlung für RH 152 DM 
Potnl 000° Er 


Ausgaben: 

Werbung 

Susi 

Spesen 
Frirkzelder +div. 


Peer 


f Mana grn 
\ Henne quabctnie 


_) Samas 


AR 


ITALIEN: 


Da der Fojährige Anarchist Giovanni 
Merini {n seinen Heimatort Salerno 
als Revolutionär bekannt war, fand 

er keine Arbeit, eshalb ging er wie 
viele andere Arbeitslose aus den ü- 
den Italiens in das Industriesentrum 
um Mailand, in der Hoffnung Arbeit zu 
finden. Rach ein paar Vonaten wurde er 
wieder wegen seiner politischen Be- 
tätigung gefeuer#. Darauf hin ging er 
wieder nach Salerns + zurück, und ar- 
beitste in der lokalen anarcho Gruppe 
nit, Sr stellte Nachforchungen 

übe en Autounfall an, bei dem 5 Ge- 
nossen ums Leben gekommen waren(Ihr 
Auto war vollkommen zerstört), Da- 
bei kam Marini zum Ergabnis,daß"im Au- 
to eine von Faschisten gelegte Bombe 
explodiert war.Somit zog er sich den 
Haß der lokalen Faschisten zu,die da- 
raufhin versuchten,ihn einzuschliehtern. 
Im Scmmer letzten Jahres wurden er 
und der Genosse Francesco Mastrogioyan- 
ni von einem faschistischen Schläger 
trupp überfallen.äls Marini sah wie, 
seinem Freund Nastrogiovanni ina Ge- 
sicht getreten wurde,zog er sein Mes- 
ser and stach einen der Facchisten, 
Carlo Falvella,nieder,der später gei- 
nen Verlstzungen erlag.Die roligei 
ließ jio Faschisten laufen,die bei- 
den angegriffenen Anarchisten aber 
wurden verhaftet und in den Knast ge- 
worfen.kestrogiovanni ist inzwischen 
wisder frei,Karini aber sitzt inwer 
noch zeit jenen 7.Juli 72 im Knast 
und wartst auf seinen Prozeß, Intar- 
esgent ist die Haltung.der italie- 
nischen K?P.Sie erklärt ihre Solida- 
rität mit dem "jungen Opfer der Ga- 
walt".-Gemeint ist der hist Pel- 
vella, 

Schickt dem Genossen arini hal ne 
Karts und bekundet eure Solidarität! 
Die Adresse: 

Giovanni Marini 
Carcere Guidiziario. 
75100 Matera 
ITALIEN 


SA: Terror gegen AIM-Mitufieder 


New York (ID/ENS) e/Offense Commttee stefte eigene 
Seit der T1-tägigen Besetzung von Untersuchungen an,wobei sich heraus- 
Nounded Ense Im Frühjahr häuft sich stellte,wer mit welchem Gewehr gescho- 
gie Zahl der Überfälle,äie von weis- ssen hatte,Eine Pressekonferenz uber 
sen Terroristen auf militante India- das Untersuchungsergebnis wurde von 
ner und ihre aktiven Sympathisanten der Polizei mit dem Versuch beantnortet 
und Rechtsanwälte verübt werden.Un- die Rechtsanwälte mit Gewehren von Ben 
ter anderen wurde ein 9jähriges Mäd- Servat zu vertreiben,was si6 abır aut 
ghem erschonsen und zwei Männer ge- gab,als Indianer die Häuser der Rechto- 
tötet.Die Bundespolizei hat zwei Mit- anwälte umringten,um sie zu schützen, 
lieder den AIM (American Indian Move-Nach dem Überfall’auf W.K. wurde die 
ment) erachossen;ein Hääserblock wur- FBI Ortsgruppe von South Dakota von 5 
de durch eine Explosion zerstört.im auf 55 Mann verstärkt.Saltdem 1er dis 
10,Auguet wurde eine Frau vergewaltigtFBI Jagd.auf AIM Arbeiter und Rechte. 
und mit einer brannenden Zigarette ., anwälts an der Tagesordnung.Dies ein 
mißHandelt.Die 5-köpfige Bande wurde. Teil repressiver Gewalt gegen die In- 
später indentifiziert:Es wer. ein won . dianer,wozu auch gehört:höchste Kinder- 
reichen weißen Ranchern gekaufter eterbliohkeitsrate höchste Progentsätze 
Schlägsrtrupp.Nachdem die jährige ,von TEC ‚Selbstmord,Arbeitelosigkeit, 
Mary Ann'Kleiner Bär" am 25.August und Alkoholismus in den USA. 


erschossen worden war,wurde wieder- 'y, 
holten Anträgen auf Untersuchung des ‚Auunaed Knes Legal Defenss/Offanse Con- 


Mordes und Verhaftung der Täter nicht 
ER HET Defen- "epid City‚Box 147,South Dakota 57701 


Zum Prozessbeginn:Astrid Proll 
Am 28, Sept, 
über 2jährigem Ermittlungsver- 


ber begann nach 


Treten die Sintlinger aı 
fahren und ebensolanger U 


b > e Straße, finden sie sich durch 
(seit Mei 71) der Prozess 'gı 


i s gittereingezäunte 
Astrid Proll, die mutmeslich 


wird. Der Pro; 
Sintlingen st. 


tionen erinnert, die sie sänsı 
höchstens von der listtscheibe 
sannten. Au großen Platz mit 

den neuzeitlichen Beton-Klotz 
Bürgerhaus wird's noch un eini- 
aur noch Bullen 
Yinnes, der Nasserwerfer und 
Polizeifilmwsgen, Walkie-Talkies 
Kommandos bestinnen des Bild. 
Die Bühger haben nichts mehr zu 
 vernelden, das Dorf ateht unter 
Bullenherrachaft, was sich aller 
dinge wie eine mittlere Katas- 
trophe ausnehmen soll. So zeigt 
| der Stunt wie man jeden belieb- 
| igen Ost in eine Zwingbung ver- 
| 

ü 


‚ges mächtiger, 


ändern kann, Hier demonstriert 
dns "Gewiasen" der Rechtestant- 


lichkeit, die Justiz schon an- 


husserlichen Schutz, 
(dan nie uich begibt, way 


das 
herrachende Recht iat, und auch 


ns so inszeniert werden mus 

unit die Bevölkerung sowenig wie 
 zöglich von ihrem verfansunge- 
 abkigen Recht Gebrauch macht, 
sich jetzt selbst über die Ange: 
aste und den Verlauf den Ver- 

höndlungen zu informieren. 

Die Anklagen sind durch die grod- 

angelerten jahrelangen Hetzkan- 

pagnen der gasanten bundasdeutsch 
‚en Prenne wohlbekannt: 
Zugehörigkeit zu einer krininel- 
len Vereinigung, schwerer Bank- 
saub, vorsuchter Nord an zwei 
Zivil-Fondern. 'In Gerichtssnsl 
verliest der. Staatoenwalt mit 
ronotoner Stimme die seitenlange 
Ankiegeschrift. Sie ist zusammen- 
 geatellt nach den Berichten von 
Personen, von denen stun 


1/3 Polizei 
3t, sieht aun von den langzeitig 
präparierten ?eugen Ruhland ab, 
der such hier wieder seine wider 
epsuchnbelsdene Rolle eplelen soıl, 
eo baur sich der Prozess alleine 

ir von den Indizien her auf, 


jemite aind. Der Prozess 


BE a u 


‚sehon am ersten Prozeustag 183 
sich bei den wenigen zugelassenen 
Besuchern ( 90 Plätze für die 
Örfentlichkeit, davon sind os. 35 
Nur-Presse Plätze, ebensoviele Le- 
enspruchen die politischen Bullen) 
der Eindruck nicht leugnen, daß 
hier ein #luf? stattfindet, dag 
das was einen Prozess ususcht, 


Sie Wohrheitsfindung detreffe 
der schwerwiegenden Anklagen 
und die daraus resultierende 
Anwendberkeit oder auch Hicht- 
anwenäberkeit der geltenden 
Rechte, sei schon lange hinter 
den Kulissen des Staatsapparates 
bei Justiz, Polizei und Politi- 
korn entöchieden. Wer die Be- 
Fichte über die Behandlungen 
von Astrid Proll verfolgt hat, 
über &ie Versuche sie schon 
während der Unterauchungshaft 
wie verurteilt zu behandeln, 
‚zer die Berichte der Anwälte 
(Ünd Angehörigen gehört und &, 
losen hat, begreift nicht nur 
du8 es darun geht einzelne 

die den Kampf gegen das Syaten 
der Knpitelioten und ihrer 
Handlanger aufgenonnen haben 
zu bestrafen, sondern jeden 
Versuch sich über ie Nachen- 
schaften der Herrachenden klor 
zu werden schon im Keime zu er- 
sticken, Der Staat führt diese 
Schauprozesse, die ihren Cha- 
Faktor nach dazu angetan ind, 


‚jeden abzuschrecken, der danit 


anfüngt seine Bedürfninse mit 
anderen gemeinsam zu organiaie- 
ren, um das System der wider- 
standfreien Aurbeutung dar 
Arbeitskraft um jeden Preis zu 
Seine Vollzugsorzane 
missen sich gegen alle rich- 
ten, die len Kanp! gegen die 
Bonzen sufnehmen. 


sichern. 


Fast aur gleienen Zeit, am 
Oktober beginnen auch die Ver- 
Handlungen gegen Marianne Her- 
508, der neben der Verdächti- 
gung der Rander-leirhor-Oruppe 
anguzchören auch gleich bewnff- 
nete Beteiligung am Kasseler 
Bankraub vorgeworfen wird. (Beu- 
te 140 000 DM) Diese kutmadungen 
reichten jedenfells aus, Marianne 
auf dns Pahndungeblatt zu setzen 
und nech ihrer Verhaftung in 
strenge Isolierhaft zu nehmen. 


19 


Marianne konnte weder Posı no 
Kontakte zur Ausuenselt sufrin 


der 
sie heile woden Holzung zit ande= 
zen Untersuchungugefangenan, no: 
onnte sie an Knast-intemnen Yer- 


nsteltungen (Bad, Arbeit, Fepn- | 
sehen eotr.) teilnehmen. Die 
ernsten Hafıbedingungen führten 
so schwere Schädigungen henvar, 
daß selbst die sattann üngerih- 
rien Gefängnisärzte einatinrig 
erklärten, eine weitere äuffecht- 
erhaltung jeder Haft sei in Falle 
Herzog nicht mehr vertretbar, 

nit anderen Worten lebensgefähr- 
dent. In den Zeitraum fielen 
auch die Proteste weniger infor- 
mierter Bürzer, ea nd einen 
Aufruf vieler Verteidisen mus 
der gesanten BRD die Haftbadin- 
gungen den Rechtnormer winder zu 
unteratellen und das was sich 
als eine aubtile Folter urwiesen 
hat, die monatelange Taolierung 
von anderen, die in ähnlicher 
Lage leben nissen, 


von der Aussonwelt, die Zensur 
bei den Prosseorganen, Literatur 
und dem schriftlichen Verkehr zit 


‚son Vorteidigern aufzuheben, Letzter 
Punkt ist besondere wiehtig, dern 
wer nicht mal mehr ungoatört da- 

Tan arbeiten darf den Oegenbeweis zu 
erbringen iat praktisch schon halb 
verurteilt. Diene Forderungen st. 
ten auch die Mitglieder das Bund. 
demokratischer Wissenschaftler in 
einer Resolution und die Verannnlung 
des 15. Deutschen evangelischen 
Kirchentages. Vorangegangen waren 
kollektive Hungerstreiks in vialan 
Knkaten, an denen aich manchmel bis 
zu 150 Inhaftierte beteiligten. Sie 
protestierten gegan die Verschänfun- 
zen im Vollzug, dio die Justin von- 
geführtermaßen an Autrid Proll, Nari- 
anne Herzog, Ulrike Meinhof und allen, 
die en da noch wagen gusen due Blend 
sufzumicken, praktisiert, sie pro- 
testierten gegen die totale Verwahrung 
die ellen widerfähnt und die Langsane 
Zerstörung des Selbsterhaltungstriches 
Daß die Arzumente nieht aus der luft 
gegriffen sind, beweist uohon die Tat- 
sache, dad allein innerhalb weniger 
Monste in Kölner Znası Oasendorf Fünf 
gelungene Seldstzunse zu verbuchen 


re 


Ziner solchen Jualiz darf kein Raız 
gelassen werten, man kann sie nur 
entschlossen yekämsfen, als das was 


sie ist, Sehuten 


22 tue die 


besitzende Klasse, 


PRo2zE446 


Ihre Vertreter, sllen voran die Ric! 
des Bundesgerichtshofs Buddenberg, 
Knoblich, Sohl und Konsorten zeigen 
dad nicht auf grund begängener Ta 


gesndet wird sondern man staune au 
schon ie Gesinnung als solche ” 


ausreicht um einen Richter 


seiner Beschlüsse wider zu ent- 


heben. So wurde Narienne Herzog 


n Beschluss des Land- 
htes Frankfurt vom 19.4.73 
aus @er jehrelangen Untersuch- 


ungehaft entlassen. Sie erhielt 


wöch- 


einige Auflagen, 


ez 


vnäliches Welden bei der Polizei 


kufenthaltsort Prankturt urd 


r 
Unkreis von so.und soviel km 
und so weiter, die sie notge- 


rungen erfüllte, um sicht Heart 


in Bay zu landen. Dies reichte 
ann auch dazu aus sie nach zwef 


n wieder einzukassieren x 


iire Einstellur& 
zu, „ie 

ein, weil 
der: !!aftver. 


t und 


SPENDET 
ür die genossen 
im KNAST 
konto ar z0e70. 
504 nn Ai KÖLN 


Sonderkonto 
Ralph KLAR 


hätten sich mehrere Koritees hil- 


nicht durchgeführt werden 
Wichtig dabei ist, daß 
keine Putzkolonnen rumlau- 
‚fen, die die Maschinen put- 
putzen, Dem Kapitalisten 
geht es weniger um Reinlich- 
keit, er hat vielmehr 

angst, daß sich durch das 
Kühlwasser an den Maschi- 
nen Korosion bildet, die 
sehr rasch eine Maschine 
vollkommen unbrauchbar ma- 
chen kann. Auch das Verhar- 
zen des Öls ist nicht ze- 
rade ideal für eine Maschi- 
ne. Einige ganz bestimmte 
Arbeiten müssen natürlich 
fortgeführt werden, so 7,8. 
die ständige Kontrolle der 
Gasrohre oder die Kontrolle, 
von Maschinen, dienicht ab- 
gestellt werden. kfinnen. 

Em das zu eriedigen,muß aher stän- 
dig im Werk sein.Der dritte wich- 
tige Faktor einer Betriehsheset- 
zung ist,daß man ständig mitein- 
ander reden kann,alles wird demo- 
kratisch entschieden, 

Zum Streikkomitee Ist zu sagen, 
daß es völlig üherlastet war,en 


den sollen,eins für Streikposten, 
eins für den Nachschuh nnd vieles 
niehr. 

Zu den deutschen Arheitern ist zu 
sagen,daß vile nicht prinzipiell 
gegen den Streik waren. Thnen ge- 
nügte das 290 NMiAngehot der Werks- 
leitung. Viele sagten darauf aber: 
Bein nächsten Streik sind wir mit 
dahei,dann zeigen wir,caß wir hes- 
ser streiken können als 

die Teute jetzt. Falls 

ich noch einmal in den 

genuß kormen sollte zı 
streiken, werde ich all 
meinen Finfluß geltend 
machen, daß Teute, die 

vor den Werkstoren stehen 
und wie die Geier darauf 
lauern, afn 

lavern, auf imserem Streik 
ihr politisches Süppehen 

zu Kochen, sofort - nöti- 
genfalls mit Gewalt - 
vertrieben werden, Der 

Kampf der Arheiter igt 

die Sache der Arbeiter 

und nicht die Sache der 
Parteien! 


\ „Ich glaube, daB der Fri 
‚keine Priorität hat, Wir hoben jetzt die militärische Stärke, die uns 
jerlaubt, uns überall ‚niederzulassen. Wir können jetzt die histori- 

us verwirklichen und dürfen die Chance, 


schen Ziele des Zior 


Die Kommentare der hürgerli- 
chen Feitnrgenrzum 4, Nahost- 
fier lesen sich wie Snorthe- 
richte, Nur sine diesmal alle 
Blätter fiir eiren Verein. Die 
Araher werten jedoch als Gegner 
in gleicher Weise akzeptiert, 
wie es der Leistunsessport in 
Feheuchelter Fairneß tut: so 
wie jedem Spiel Regeln zu Grun- 
de ligen,gihts im Nahostkrieg 
ie Grundlage des Nationalismus. 
Und daran halten sich alle,die 
einen Grund hahen, die wahren 
Ursprünge ımd Aie Anfreihung 


gleicher Klassen ru verschleiern. 


Dieser Krieg wird wie alle 
konvetionellen Kriege geführt. 
Er ist kein Volkskrieg, kein 
Massenkampf, in dem das Volk 
für seine eigenen Interessen 
känpr 


Dieser Krieg ist wieder ein- 
mal der Gipfel eines "Konflikt: 
der seit Beginn dleses Jahrhun 
derts anhält. 

Begonnen hat er damit, daß 
Zionisten (Juden, die ihre 
zige Fmanzipation darin sehen, 
in Palästina einen jüdischen 
Nationalstaat zu errichten), 
unterstützt durch die Kolonial- 
macht England, massenhaft nach 
Palästina einwanderten. Die 
Ursachen und Redingimgen können 
jetzt leider nicht besprochen 
werden sowie überhaupt alle 
Hypothesen üher den Krieg nur 
vorläufig und vage bleiben 


müssen, (der Krieg ist noch nicht 
aus). Die palästinensischen Fän- 24 


ohner hoten sich aufgrund la- 
tenter Arbeitslosigkeit derart 
hillig an, daß die eingewanderten 
jüdischen Arheiter nicht mithal- 
ten konnten. Die rionistische 


Linke" ‚setzte Aurch, daß die 

stinenser aus der Wirtschaft 

verdrängt wurden, um den Weg 

zu einem organischen jüdi- 

schen Volksstaat zu öffnen, 

Taher entstammen auch die 
inuzzim. Die jüdische Ge- 
werkschaft "Histadruth" ve 

hinge Beschäftigung der 


arbeitslosen Palästinenser. Es 
entstanden die Flüchtlingslager. 
Später sagten sich die Zio- 
nisten von ihrer lästig ge- 
wordenen Schutzmacht England 
10os und 1948 wurde der Staaa 
Terael gegründet. 


Der erste Aufstand der Ein- 
wohner Palästinas war 1936-39. 
Nach dessen Zerschlagung und 
Demoralisierung machten sich 
hintereinander alle arabischen 
Staaten zum Sprecher der Pa- 
lästinenser(!). 

Israel blieb längst nicht 
in den ihm zugeteilten Grenzen. 
Die palästinensischen Flücht- 
lingslager mußten immer mehr 
in die Wüste ausweichen. Die 
Zionisten wurden zur latenten 
Bedrohung aller arabischen 
Siker. 

Den nationalistischen Grund- 
ton der Kriege fand der Staat 
Israel treffender als die ara- 
bischen Staaten. Die israeli- 
schen Arbeiter und Bauern haben 
kaum Klassenbewußtsein, während 
die arahischen Bauern durch den 
Kolonialismus ein Mißtrauen ent- 
wiekelten, das jedoch vom 
Staatsapparat in natienalistische 
Schranken verwiesen wurde. Also 
muß dieser Krieg auf heiden Sei-, 
ten "heilig" sein, "höhere Taease 
verschleiern die machtplitischen 
Interessen der Staaten, die Völ- 
ker aufeinander loshetren, 

Wie im Gazestreifer Paläs 
nenser in Krs vertrichen wursen, 
um Tahristeneentner Platz ır 
machen, Kontrollar der UN-Men- 
schenrechtakommission von Is- 


ael ahgelehnt werden, sn gihts 

n Saudi-Arahien und Lyhien affe- 
ne oder versteckte Sklaverei. in 
Lybien drastische, faschistische 
Strafen(bei Diebstahl Hand ab- 
schlagen etc.), die das finsterste 
Mittelalter ibertreffen. 

In Ägypten, Trak und Syrien 

sind alle revolutionären Grup- 
pen verbotenuumd deren Mit- 
glieder zum Tei# in Gefängniss 
sen. Im Trak werden die Kurden 
unterdrückt, im Sudan wird die 
schwarze Bevölkerung vernichtets 
Die Unterdrückung der Palästi- 
nenser erfolgt von israelischer 
als auch von arabischer Seite, 

®s nimmt nicht Wunder, daß die 
arabischen Staaten einschl. 
ihrer stalinistisch-nationali 
Stischen KPs nur die paläst 
nensischet Befreiungsbewegung 
(Ai Fatah, Habbasch) unterstütz 
en und zum Teil hereits aufge- 
sogen haben, die.sich ein- 
deutig zum Nationalismus 
bekannt hat. Sie 14Bt sich 


gut vor den eigenen Karren 
spannen. 


ALFATAH u.FEPDL.P 


Dadurch, daß die Al Fatan 
einen Führungsanspruch erhob, 
der vorwiegend der Kleinbour- 
geoisie immer mehr Vorteile 
bot, entstanden die Log 


für einen liberalen Palästi- 
na-Staat mit all seinen öko- 
nomischen Widersprüchen und 
Klassengepensätzen. 
Entschieden gegen diese Auf- 
fassung Al Fatahs wendet sich die 
die marxistische, M.-nahe 
rn 

FPHLP (Demokratische Volks- 
front zur Befreiung Paläst 
mas) unter ihrem Generalsekre- 
tär Nayef Hawatmah. Thre Parole 
lautet: "Zerschlagung des zio- 
nistischen Staates Mırch das ji 
dische und arahische Proletariat 
und Schaffung eines "volksdemo- 
kratischen Palästinas" ohne natio- 
nale und Klassenunterärtlickung." 

In vielen Punkten decken sich 
ihre Ansichten mit der "Tsraelisch 
en, sozialistischen Organisation" 
(Matzpen). 


Bringt nun dieser Krieg, patrio- 
tisch een en einen) und heilig 
(Tm Fastenmonat Ramadat für das 
Vaterland zu sterhen, bedeutet, den 
7. H 
TH inmeliziarrötfchen) , nachl seina 
Beendimmg neue, hessere Verhältni 
se ftir jene, die das Rlutbad austra- 
gen miisken? 
Nie eingernpenen Soldaten wenden 
dureh die anonyme staatliche 
Militärmaschinerie hingerichtet. 
Städte ımf Dörfer werden ver- 
‚niehtet werden ımd von den kriegs- 
seschädigten Arheitern und 
Ranern wieder unter schlechtesten 
Tohn- und Arheitsverhältnissen 
aufgebaut werden müssen. 
Der Raner mı 
Nie Forderungen der eigener oder 
besetrenden Staatsmacht miissen 
Ihefrienigt werden. Das _Klein- 


irgertum wirn wieder devat 
nd pierig die mare Mutterkrinnaff 


suchen. Die politischen Führer 
werden sich mit dem West- und 


Ostimmerielisma arrangieren, 
dann das Eraäl wird durch den 
Krieg nur noch hegehrtan.ia 
Kira wieder nen mufgerüistet (£1) 
werden etc.. 


s wird offen bleiben, ob 
den israelischen und arabi- 
schen Überlebenden durch die 
Einsicht, Opfer machtbesesse- 
ner Nationalisten geworden zu 
sein, sich die Kosequenz zu 
einem revolutionären, freien, 
klassenlosen Palästina durch- 
setzen werden wird. Dieser Krieg 
ist noch nicht zu Fnde (z.2t. 
der Redaktionsarbeiten), aber 
jetzt kann schon festgestellt 
werden; dieser Krieg wurde von 
der Bourgeoisie im Blute des 
Volkes inszeniert, Nur durch 
die Vernichtung der Bourgeoisie 
und ihrer Staaten können die 
arabischen und israelischen 
Revolutionäre, können alle Väl- 
ker weitere Kriege unmi 
machen! 


Js 


j 


rs er EEE 


ICH SAG NUR GENOSSEN 
(URUGUAY) 


Hört her,ieh will singen 
für die,die gefallen sind. 

Tech nenn keinen Namen,mach kein Zei- 

chen 

den 
Tech 
für 
und 
ins 


sag nur; Genosse 


sing auch Tür die anderen, 
die,die lehen 

ihren Feind 

Visier nehmen. 


Alle werden es wissen, 
mein Lied trägt der Wind. 
Ich hahe es 

uns allen gemacht. 


Ich nern keinen Namen,mach kein Zei. 
chen 

ich sag mır Genossen 

Nichts bleiht uns, 

wir können nur eins verlierer: 


die Geduld - 
Du findest sie wieder, 
heim Zielen, 
Genosse. 


Panier gegen Kurel 
taugt nicht, 

Lied ohne Waffe 
hesigt kein Gewehr. 
Dies Landgwird es erst geben, 
wenn es allen gehört. 
Fraies Blut 

brinet das neue Tehen. 


Das Alnt von Tupae 
das Rlut von Amarıı 
das Nint,das schreit; 
befreisdich Rruder. 


nenne 


Dieses Lied wurde am 5, Mär 
72 spätabends auf einem Platz | 
in einem Arbeiterviertel 
Nontevideos von Danlel Viegliett 
einem bekannten linken Lieder- 
sänger in Uruguay vorgetragen. 
Diehtgedrängt sitzen knapp 
tausend Leute bis, dicht ans 
Podium, als Viglietti sein 
Lied beginnt. In Uruguay ist 
&s verboten, das Zeichen der 
Tupamaros - den flinfzackigen 
Stern zu. malen, selbst den 
Namen- Tupamarös öffentlich 
auszusprechen, ist verboten 
und stand unter #afe. 
Deashalh sagt er mur "Genosse, 
Genooe" 

Genosse" und-erwähnt am Rinde 
das Blut von Tupac Anlaru, je- 
nem Inkafürsten,, von dem der 
Name Tupamaros abgeleitet ist 
währen des Liedes wird der 
fünfzackige Stern auf eine 
Leinwand projiziert. Deshalb 
wurde Viglietti im Mai letzte: 
Jahres verhaftet, einige Zeit 
später - wie nur wenige 
wieder freigelassen. 


VOGLIAMO TUTTO-WIR WOLLEN ALLES! 

$WAEFNETER KAMPF UND 

HÄSSENLINIE 

Bee Br nn u vonene 

BEFREIT BELFAST | 

VOLKSKRIEG IN NORDIRLAND 
IEWERKSCHAFT URD ARBEITERKLASSE 


